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Liebe AHO-Mitglieder,  

liebe Leserinnen und Leser 

Im Juli 2017 feierte unser 

Mitglied Herr Hermann Doebel 

seinen 90. Geburtstag, zu dem wir 

ihm herzlich gratulierten. 
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Liebe Mitglieder im 

AHO 

Wir bedanken uns 

weiterhin für Ihre 

Verbundenheit im AHO 

Niedersachsen zu 

verbleiben. 

Corona und kein Ende ? 

Leider können wir noch 

immer keine Entwarnung 

bezüglich Vereinsleben 

geben. Es ist nicht 

abzusehen wann und wie 

es halbwegs normal 

weitergehen kann. Wir 

mussten wie im 

vergangenen Jahr alle 

Mitgliedertreffen auch im 

Jahr 2021 bis 

einschließlich September 

und auch die 

Jahreshauptversammlung 

absagen. Wir werden die 

Mitgliederversammlung 

2021 auf die 

Mitgliederversammlung 

März 2022 verschieben. 

Darüber werden alle 

Mitglieder rechtzeitig 

schriftlich informiert.  

Da 2021 die Programm-

gestaltung noch 

dramatischer aussah als 

2020, war bereits im 

Januar klar, dass 

mindestens bis April 

keine Treffen stattfinden 

können. Es kam dann 

noch schlimmer. Für die 

Reservierung des Raumes 

in Hannover mussten 

Termine ganzjährig 

festgelegt werden. Nichts 

ging. Nach der 

Sommerpause hofften wir 

vergebens 

Veranstaltungen 

durchführen zu können, 

da ja in Niedersachsen 

Lockerungen angekündigt 

und auch eingeführt 

wurden. Z.Zt. sieht es 

eher danach aus, als 

würden bis Jahresende 

keine Gruppentreffen 

mehr stattfinden. (Bitte 

informieren Sie sich, 

wenn möglich, auf 

unserer internet-Seite oder 

rufen Sie einfach an.). 

Obwohl Exkursionen im 

Freien stattfinden können,  

mussten wir die 

vorgesehenen Termine 

nicht wegen Corona, 

sondern wegen der 

vorhersehbaren 

Erfolglosigkeit canceln. 

Das kam dann auch noch 

dazu. 

Was wird uns das nächste 

Jahr bringen? 

Wie berichtet finden in 

Göttingen keine 

Vortragsveranstaltungen 

mehr statt. Eventuelle 

Aktivitäten im neuen 

Großkreis Göttingen/Harz 

werden von Wolfgang 

Beuershausen organisiert. 

Bei Bedarf wenden Sie 

sich bitte an ihn (per e-

mail oder telefonisch). 

Alles hat seine Zeit,--

-auch das Ende. 

 

 

 

In diesem Jahr konnten wir folgende Personen als neue Mitglieder begrüßen. 

Dr. Johannes Metz (Hildesheim) 

Frau Doris Baumert (Stadtoldendorf) 

Herrn Manfred Schubert (Delligsen) 

Frau Birgit Gröbner (Clausthal-Zellerfeld 

Dr. Joachim Gröbner (Clausthal-Zellerfeld) 

Frau Sieglinde Fink (Hannover) 
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Umpflanzaktion von Dactylorhiza incarnata 
 

 Rand der Verfüllung und der Rest der ehemaligen Grubenböschung 

Hellblütige Dactylorhiza incarnata Fruchtstand  21.7.2021 
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In Hannover-Misburg befinden sich einige Mergelgruben, in denen Kalke und Kalkmergel der 

Oberkreide abgebaut wurden. Die meisten sind seit Jahrzehnten aufgelassen, der Abbau 

eingestellt. Im Lauf der Zeit haben sich vornehmlich auf den Grubensohlen Pflanzen 

eingefunden, die ehemals an der Oberfläche wuchsen, dort aber nun keine Lebensräume mehr 

hatten. Dazu gehört auch Dactylorhiza incarnata, die fleischfarbene Fingerwurz. Diese Art ist 

in Niedersachsen so selten geworden, dass sie in der ROTEN LISTE in die Kategorie 1, also 

vom Aussterben bedroht, eingestuft ist. Wuchsorte gibt es nur noch im Bereich der Küste, auf 

den Ostfriesischen Inseln, in der Region Hannover und bei Peine (?).  

Vor über fünfundzwanzig Jahren wurde beschlossen, eine der Gruben (HPC II) zur 

Verfüllung freizugeben und zu einem Naherholungsgebiet zu entwickeln, die Nachbargrube 

(HPC I) als Naturschutzgebiet vorzubereiten und auszuweisen. 

Seinerzeit wurden mit ausdrücklicher Genehmigung der Naturschutzbehörden, um dem 

sicheren Verlust zu entgehen, Pflanzen aus der HPC II entnommen und letztlich in adäquate 

Biotope erfolgreich umgepflanzt (AHO-Niedersachsen). 

Bei einer neuerlichen Biotopkartierung der HPC II im Jahr 2021, deren Verfüllung kurz vor 

dem Ende steht, wurden am unteren Rand der entstandenen Halde (Foto) einige Exemplare 

der Fleischfarbenen Fingerwurz wiederentdeckt. Man entsann sich der damaligen Aktion. 

Eine neue Rettungsaktion wurde von den Unteren Naturschutzbehörden (Stadt Hannover und 

Region Hannover) beschlossen. Obwohl der AHO grundsätzlich, gegen Umsiedelungen von 

Orchideen, anderen Pflanzen und Tieren ist, haben wir auf die behördliche Anfrage positiv 

reagiert, am 21. Juli des Jahres die gefundenen Fruchtstände entnommen und mit unserer 

Kenntnis der vormaligen Aktion verpflanzt. Der Zeitpunkt wurde so gewählt, dass die adulten 

Pflanzen mit noch geschlossenen Fruchtkapseln an den neuen Wuchsort verbracht wurden, 

um auch die diesjährigen Samen zu gewinnen. Erfolg ist nicht garantiert aber sehr 

wahrscheinlich.  

Erfolgskontrollen werden in den kommenden Jahren durchgeführt. 

Zum Transport bereite Kästen mit ausgegrabenen Pflanzen 
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Bericht zu heimischen Orchideen in der Umgebung von Gillersheim 

Biographie eines Mitglieds des AHO Nds. seit 2016  (Stand Januar 2021). 

Einleitung 

Der Verfasser trat in 2016 dem Arbeitskreis heimische Orchideen Niedersachsen (AHO Nds.) 

bei und betreut mittlerweile vier Wuchsorte mit neun verschiedenen Arten heimischer 
Orchideen. Die Wuchsorte werden je nach Art und Bedarf in Zusammenarbeit mit der Nabu 
Ortsgruppe Gillersheim e.V. (Nabu Gillersheim) gepflegt.  

Dem Verfasser liegt besonders die Renaturierung eines Majalis-Wuchsorts am Herzen, 
weshalb er dem AHO Nds. beitrat. Es fügte sich, dass Wolfgang Beuershausen, zweiter 

Vorsitzender des AHO Nds., nicht weit entfernt wohnt (siehe ĂAnekdote als Nachklangò). Er 
stand dem Verfasser besonders in der Anfangszeit mit Rat und Tat zur Seite, und der bisher 
dahin unerfahrene Verfasser konnte viel Wissen ansammeln und umsetzen.  

Dieses Wissen vermittele ich in jährlich stattfindenden Exkursionen an Interessierte aus der 
Region, bei denen ich die Teilnehmer zu den Wuchsorten führe.  

Eine Karte im Anhang beschreibt die Lage der vier Wuchsorte. Einige Diagramme zeigen die 
Entwicklung der Populationen in den letzten vier Jahren. 

 

Wuchsorte heimischer Orchideen um Gillersheim  

Bis dato werden seit 2017 vier Wuchsorte betreut. Drei der bisher bekannten Wuchsorte 
liegen entlang eines Kalkmergelzugs. Ein weiterer ist unterhalb des Kalkmergelzugs in einer 

Wiese an einem Bachlauf gelegen. 

H) ĂHalbtrockenrasenò - ein Relikt vom Steinberg vor dem intensiven Kalkabbau.  

L) ĂLangfastò - ein Waldbereich, dominiert von O. purpurea. 

S) ĂSteinbergò - zwei kleinere, durch eine Kreisstraße getrennte Wälder. 

O) ĂOrtalò - eine ehemalige beweidete Feucht- / Sumpfwiese.  

 

Vorkommende Arten heimischer Orchideen 

Bisher sind neun Arten heimischer Orchideen bekannt. Folgende heimische Orchideen 
werden bis dato kartiert:  

 ART WUCHSORT 

  HALBTROCKEN-

RASEN 

LANGFAST STEINBERG ORTTAL 

1 Cephalanthera damasonium  X X X - 

2 Epipactis helleborine  - X - - 

3 Epipactis leptochila leptochila  - X - - 

4 Epipactis microphylla - X - - 

5 Dactylorhiza majalis  - - - X 

6 Listera ovata X - - - 

7 Neottia nidus-avis  - X X - 

8 Ophrys apifera  X - - - 

9 Orchis purpurea  - X - - 
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Die Region bietet das Potential, weitere Arten zu finden. In den vier Jahren, die der Verfasser 
in der Region aktiv ist, nahm die Zahl der bekannten Arten von anfänglich einer auf bis dato 

neun zu. 

Halbtrockenrasen 

Der Halbtrockenrasen ist ein relativ kleines Relikt dessen, was vor dem intensiven Kalkabbau 
den damaligen Steinberg ausmachte. Die relativ kleine Fläche beherbergt neben drei 
heimischen Orchideenarten über fünfzig heimische Blumenarten, zum Teil selten und 

geschützt. Für eine Art (Clematis recta) ist nicht vermerkt, dass sie in Niedersachsen 
vorkommt.  

Bis 2017, als der Verfasser für den AHO aktiv wurde, waren keine heimischen Orchideen auf 
dem Halbtrockenrasen bekannt. In 2017 fand der Verfasser dort Listera ovata. In den 
folgenden Jahren kamen Cephalanthera damasonium und Ophrys apifera hinzu. 

Das Gebiet ist in Hanglage südlich ausgerichtet und war die letzten Jahre von Trockenheit 
geprägt. Die Knospen der L. ovata vertrockneten vor dem Aufblühen. 

Der Halbtrockenrasen wird seit einigen Jahren vom Nabu Gillersheim einmal im Winter 
gemäht, seit 2017 gemeinsam mit dem Verfasser.  

Langfast-Purpurea 

Der Wuchsort ist für die Einwohner Gillersheims lange als Orchideen-Wald mit Orchis 

purpurea bekannt, ein Laubwald auf Kalkmergel. Ein Großteil der Purpurea wächst unter 
Eschen entlang eines Waldwegs, an dessen nördlichen Rand ein alter Buchenwald grenzt.  

In südlicher Richtung liegt ein steiler Hang, in den der Staatsforst vor einigen Jahren 
Schneisen schlug. Von Gillersheimern beklagt, sah der Verfasser darin eine Chance für 
heimische Orchideen. Das bestätigte sich in den Jahren der Kontrolle durch den Verfasser: 

Die Purpurea breiten sich hangabwärts aus, am Rand der Schneisen wachsen Damasonium 
und im unteren Bereichen der Schneisen waren in 2020 Epipactis zu finden.  

Mittlerweile kartiert der Verfasser hier sechs Arten heimischer Orchideen, in den letzten zwei 
Jahren kamen drei Epipactis Arten hinzu. Neben den heimischen Orchideen wachsen hier und 
in angrenzenden Bereichen andere geschützte Arten wie Aquilegia vulgaris, Hepatica nobilis, 

Lilium martagon und Leucojum vernum.  

Die Purpurea Population nahm in den vergangenen vier Jahren stetig zu. Der Verfasser 
dokumentiert dazu auch die Anzahl steriler Jungtriebe. Die Trockenheit beeinflusste die 
Population eher wenig, Blütenstände vertrockneten nur vereinzelt.  

E. leptochila dagegen litt teilweise erheblich. Die Triebe in Knospe vertrockneten vor dem 
Aufblühen.  

E. microphylla konnte der Verfasser erstmals in 2020 in Blüte dokumentieren, vorher waren 
es nur Fruchtstände. 

C. damasonium erscheint über die Jahre sehr unterschiedlich, es gibt auffallend viele sterile 
Triebe. 

In 2020 stellten der erste Vorsitzende des Nabu Gillersheim und der Verfasser den 
Orchideenwald dem Revierförster und einem Waldökologen vor. Die Förster stellten fest, 
dass dieser Bereich im Forstkataster als Biotop geführt werden sollte. Forst- und Waldarbeiten 
werden in Zukunft am Bedarf der heimischen Orchideen ausgerichtet. Wir haben also die 
Chance, die Bedingungen für Wachstum und Verbreitung der Orchideen optimieren zu lassen.  

Entlang des Waldwegs wird im Bereich, in dem Purpurea wachsen, bei Bedarf mit dem Nabu 
Gillersheim Verbuschung beseitigt.  
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Der Eschenbestand ist zwar auch von dem Eschenspitzensterben heimgesucht, was bis dato 
aber noch nicht kritisch ist.  

Steinberg  

Es handelt sich hier um einen kleinen Bereich, der durch eine Kreisstraße getrennt wird. Der 
östliche Teil ist von hohen Laubbäumen, meistens Buchen, bewachsen, während im 
westlichen Teil junge Laubbäume stehen.  

Im östlichen Buchenwald entdeckten wir in 2017 Neottia nidus-avis. In einem guten Jahr 
standen auf engem Raum achtzig Blütenstände, dazu vereinzelt und zerstreut C. damasonium.  

Im westlichen Wäldchen wachsen, ebenfalls auf engem Raum, C. damasonium, in einem 
guten Jahr über sechzig Pflanzen.  

Pflege ist hier nicht erforderlich. Die  Gillersheimer Realgemeinde als Eigentümer ist über die 
Vorkommen informiert.  

Ortal  

Südlich des ehemaligen Kalksteinabbaus und unterhalb einer Trinkwasser-Quelle liegt eine 

feuchte bis sumpfige Wiese. Früher gehörte sie zu einer Reihe von Wiesen entlang des 
ĂGillersheimer Bachsò im Ortal, welche von Jungrindern beweidet wurde. Gab es damals in 
dieser Wiese hunderte D. majalis, liegt sie jetzt innerhalb eines Rückhaltebeckens, umgeben 
von neu angepflanzten Erlen. Die Majalis Population ist inzwischen auf unter zehn 

geschrumpft. Die Wiese ist ansonsten geprägt von Valeriana dioica, Caltha palustris und 
Eriophorum latifolium.  

In Gillersheim ist bereits eine Majalis Population unwiederbringlich verloren. Deshalb setzte 
sich der Verfasser die Aufgabe, mittels Renaturierung dieser Wiese die Majalis Population zu 
reaktivieren.  

Seit dem Winter 2017/2018 wird die Wiese aktiv betreut und auf Anraten nach Dauerfrost 
gemäht - was bisher nur einmal möglich war. Weidenbüsche in und um die Sumpfwiese 
wurden gemeinsam mit dem Nabu Gillersheim zurückgeschnitten und mittlerweile gerodet. 
Im nächsten Schritt müssen Erlen, die die Wiese von Osten bis Süden beschatten, gefällt 
werden.  

In Mai 2020 konnte der Verfasser erste Erfolge melden: An einer am besten beschienenen und 
mit Frischwasser von der Quelle versorgten Fläche wuchsen zusätzlich zu Blüten kleinere 
sterile Pflanzen.  

Schutzstatus  

Alle Wuchsorte haben keinen Schutzstatus. Für drei der vier Wuchsorte ist ein Schutzstatus 
möglich.  

Der Bereich ĂLangfast - Purpureaò wird im Kataster der Landesforsten als Biotop 
aufgenommen.  

Der ĂHalbtrockenrasenò und die Wiese ĂOrtalò erf¿llen die Bedingungen f¿r Ä30-Biotope 
(früher §28a-Biotope). Der Verfasser steht diesbezüglich mit Ingrid Müller, 
Naturschutzbeauftragte des Landkreises Northeim, in Kontakt und wird das Anliegen in 2021 

mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landkreises Northeim sondieren.  

Anekdote als Nachklang 

Während eines Waldgottesdiensts bemerkte der Verfasser eine Gruppe Fahrradfahrer. Es 
stellte sich heraus, dass die Gruppe aus Schwiegershausen kam. Der Verfasser fragte nach 
einem Wolfgang Beuershausen, den er gern kennenlernen würde. Der angesprochene 

Radfahrer wies auf einen Fahrer hinter dem Verfasser und sagte, da sei Wolfgang 
Beuershausen. So lernten Wolfgang und ich sich kennen. Sehr zum Wohl der heimischen 
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Orchideen um Gillersheim, laut Wolfgang bis dahin Ăein weiÇer Fleck auf der Karteñ des 
AHO Nds. 

        Dr. Axel Hesse, (Gillersheim) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: A. Hesse (rechts) 

Das Pflegeteam, A. Hesse rechts 


